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Segründtt 1760. 


Bamboo bis zwei Uhr Mittags. 


en 17. November 


(Erſtes Blatt) 


Auzeigen⸗ Preis: 
Die o geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Des Buß und Bettages wegen erſcheint die nächſte 
mer erſt am Donnerſtag, den 18. d. Mts., Abends. 


Rundichan. 


Der Kaiſer wird, wie bereits kurz gemeldet, am Montag 
den 22. Vormittags gegen 9½ Uhr mit dem Sonderzuge in 
Kiel eintreffen und an Bord des Flaggſchiffes der 1. Dioiſion 
„Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ Abſteigeq uartter nehmen. Es findet 
fein offizieller Empfang ſtatt. Mittags 12 Uhr findet im Exerzier⸗ 
hauſe die Vereidigung der Rekruten im Beiſein des Raiſers ſtatt, 
nachdem die Stationspfarrer beider Konfeſſionen eine kurze An⸗ 
ſprache über die Bedeutung des Eides gehalten haben. Nich der 
Bereidigung nimmt Se. Majeftät militäriſche Meldungen entgegen 
und wird darauf bei den Difizierforps der vereidigten Mann: 
ſchaften im Marine⸗Offizierkaſino das Frühſtück einnehmen. Die 
Abendtafel findet an Bord des „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ ſtatt. 

Zu der geplanten Jeruſa lem eiſe des Kaiſerpaares 
werden noch folgende Mütheilungen gemacht: Die Reife ift bis⸗ 
her lediglich ein Projekt, das noch keinerlei beſtimmte Geſtalt ange⸗ 
nommen hat. Ov überhaupt und insbeſondere wann die Paläſtina⸗ 
reiſe zu Stande kommt, iſt von den verſchiedenſten Umſtänden ab- 
hängig. Der Raijer, der an dem Bau der deutſchen Kirche in 


werden können, daß ſie noch vor Weihnachten an das Parlament 
gelangt. Außerdem dürfte man auf die Wiedervorlegung des 
einen oder anderen der in der vorigen Tagung vom Reichstage 
nicht erledigten Entwürfe, darunter die Dampferſubventionsvorlage 
nicht verzichten. Jedenfalls iſt ſchon dieſer Berathungeſtoff 
umfangreich genug, daß das Parlament auf eine ganze Zeit hin- 
durch beſchäftigt ſein wird. So mannigfaltig, wie der von den 
verbündeten Regierungen in den letzten Tagungen vorgelegte 
Berathungsſtoff war, dürfte er diesmal allerdings nicht aus fallen. 

Ob der Rei chsverſicherungegeſetzentwurf, der gegenwärtig 
den verbündeten Regierungen zur Prüfung und Aeußerung vor⸗ 
liegt, überhaupt zur Berathung an den Reichstag gelangt, iſt z. Z. 
noch zweifelhaft, da der Entwurf manchen Bundesſtaaten einen 
Verzicht auf einen Theil ihrer Oberhoheit zumuthet. Dagegen 
fol es ſicher fein, daß die preuß iſche Regierung auf dem Stand» 
punkt ſteht, daß der größte der Bundesſtaaten für ſich eine geſetz. 
liche Regelung der Verhältniſſe und Beziehungen des Privatver⸗ 
ſicherungs weſens herbeiführen müſſe, wenn das Reich für ein ſolches 
Geſetz nicht zu haben fein ſollte. 

Iq Reichsamt des Innern zu Berlin fand unter dem Vor⸗ 
fig des Reichskommiſſars für die Pariſer Weltausſtellung 
in einem kleinen Kreiſe hervorragender Sachverſtändigen eine 
Jeruſalem regſten Antheil nimmt, wünſcht der Weihe beizuwoh⸗ vertrauliche Vorbeſprechung über einige die Organiſation der 
nen. Die Katſerin ferner bezeichnet es ſeit Jahren als ihren ] deutſchen Maſchinenabtheilungen auf der Ausftellung 


Lieblingswunſch, bei dem feierlichen Akt mit ihren beiden älteſten | betr. Fragen ſtatt. Man war darüber einig, daß auf die Aus- 


Söhnen zugegen zu ſein, um ſobald wie möglich nach der im ſtellung nur muſtergiltige Maſchinen entſendet werden dürften, 
— Fthlschr erfolgenden Konfirmation > _ durch die und erörterte im Einzelnen die zur Erreichung dieſes Zweckes zu 
großen Erinnerungen der Chriſtenheit geweihten Stätten des heil. ergreifenden Maßnahmen. Da die für die Maſchinenabtheilung 
Landes mit ihnen zu beſuchen. Ob aber beide Majeſtäten ihren [zur Verfügung ſtehenden, Räume verhältnißmäßig ſehr be⸗ 
lebhaften Wunſch werden verwirklichen können, darauf wird vor ſchränkt find, können diejenigen Maſchinenfabriken, welche ſich an 
allen Dingen bie ſchwer vorauszuſehende Geſtaltung der politi- | der Austellung zu betheiligen wünſchen, nicht dringend genug 
ſchen Verbältniſſe im Ocient von Einfluß fein. Weiterhin kann aufgefordert werden ihre Anmeldungen binnen kürzeſter Friſt an 
für jetzt an die auch nur eventuelle Feſiſetzung eines Termins für | das Reichskommiſſariat einzureichen. 
die Reise ſchon deshalb nicht gedacht werden, weil der Erbauer Im preußiſchen Kultusminiſterium iſt eine Konferenz 
der Kirche, Geh. Oberbaurath Adler, bisher nicht endgiltig an- zuſammengetreten, um einige Maßnahmen zu beſprechen, die auf 
geben kann, bis wann ihm die Fertigſtelung des Gotteshauſes] dem Gebiete des höheren Unterrichtsweſens in Anregung 
möglich ſein wird. gekommen find, Insbeſondere handelt es ſich u. a. um ende, 
Die offiziöſen „B. P. N.“ ſchreiben: Wenn in einigen | rungen der Prüfungsordnung für das Lehramt an den höheren 
Preßorganen die Anſicht ausgeſprochen wird, daß noch niemals Schulen. Außer mehreren Provinzialſchulräthen find auch ein⸗ 
über die dem Reichstage vorzulegenden Entwürfe der zelne Parlamentarier, die ſich für die in Rede ſtehenden Fragen 
verbündeten Regierungen kurz vor der Eröffnung der Tagung jo beſonders intereſſiren, ſowle Lehrer höherer Unterrichtsanſt alten 
wenig bekannt geworden iſt, wie jetzt, und wenn daran die Be⸗ hinzugezogen worden. 
fürchtung geknüpft wird, daß dem Parlamente nach der Eröffnung Die Einfuhr von holländiſchen Kälbern, 
der Berathungesſtoff mangeln würde, fo iſt jene Anſicht unzutreffend | jungen Kühen und Bullen wieder fretzugeben, beantragt der 
und die Befürchtung unbegründet. Dem Reichstage werden Teltower Landwirthſchaſtliche Verein beim preußiſchen Landwirth · 
ſof ort beider Eröffnung ſowohl der Reichs haushaltsetat ſchaftsminiſter, da unſere Rindviehzucht den Bedarf an friſch⸗ 
für 1898/99 als auch das Marinegeſetz wie die Militärſtraſprozeß⸗ milchenden Kühen nicht decken und die Rindviehraſſen der nord⸗ 
orbnung zugehen. Die erſten Leſungen dieſer Vorlagen dürften | deutſchen Tiefebene behufs ihrer Veredelung des Holländer Zucht⸗ 
wohl allein zwei Wochen in Anſpruch nehmen. Sodann aber viehes nicht entbehren können. Die Einfuhr aus Holland iſt 
find als ziemlich ficher gleichfalls in der erſten Zeit nach der fe 8, mit der Begründung verboten worden, daß das inländiſche 
Eröffnung die mit dem nn era in Zuſammenhang 1 5 die Einſchleppung anſteckender Krankheiten geſchützt 
ehenden und dem Vundesrathe bereits vorliegenden Entwürfe rden ſolle. 
— g ' Die deutſche Kreuzerdiviſion in Oſtaſien hat 
bekanntlich den Befehl erhalten, an die Shantung⸗Küſte in der 
Nähe des Ortes, wo die Ermordung der deutſchen Miſſionare 
ſtattgefunden, anzulaufen. In Folge deſſen hat ſich die Kreuzer⸗ 
Divifion nach der Bucht von Kiantſchau begeben, als dem für die 
— . ..x. N—U—ñ— ũ— ' — — — 


üer die freiwillige Gerichtsbarkeit und über die Aenderung des 
| Gerichts verfaſſungsgeſetzes und der Strafprozeßordnung ſowie 
der Civilprozeßordnung zu erwarten. Auch die Vorlage wegen 
der Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter, die vorausſichtlich im 
Reichstag auf wenig Schwierigkeiten ſtoßen wird, dürfte jo geſördert 
Sr q Ad 


Der Majoratsherr. 


Roman von Nataly v. Eſchſtruth. 


„Das geht nicht, Miß Francis — wirklich nicht.“ a 
„Mein Gott, ſo kommen Sie doch nur, ich will ja das 
Entree berappen.“ 
41 Fort Nachdruck verboten.) Nun ſchallte ein unauslöſchliches Gelächter durch den friſchen 
(44 Fortſetzung) Maienmorgen, und wohl und übel — Pia lachte mit. 
Der Duft iſt die Sprache der Blumen, was wollen dieſe Gleichzeitig rührte ſie heftig die Klingel und Dorette trat 
ihr fo dringlich und leidenſchaftlich zuflüͤſtern? hat auch er fie eilig ein. 
— an die Lippen gedrückt, ehe er fie zum trauten Gruß „Dorette, bitte range 50 mal 15 Herrn Grafen, daß 
geſan Komteſſe Fränzchen allein vor dem Hauſe iſt und den Aſſeſſor zu 
. ge RT TER nen Ergee aufen 2 5 
u e, 2 agen Die Alte ſah gar nicht ſo entſetzt aus, wie Pla erwartete. 
wollen. — ng 2 jr per A re Augen, | Sie lächelte nur gelaſſen: „Das wäre ja nicht 40 Kalkan, der 
ſie ſchläft nicht un ennoch einen u reiblich Holden | Aſſeſſor iſt ein feiner Herr, und als Amerikanerin iſt es mit der 


Traum. — Eine Stimme läßt fie aufſchrecken. * 
28 Drunten vor dem Fenſter erklingt Fränzchens unverkennbares anne * enen an ae Andeiihr 
an. 
chüttelte Pia den Kopf: „Ich habe noch nie eine derartig harm- 
ter Aſſeſſorchen! — zum Kuckuck noch eins, ſchlafen Sie 55 Erziehung einer jungen Den 0 Jungen 1 a; 
und fie ſteht mit den Anſichten ihrer Eltern in jo grellemWitberjpruch. 
ig 17 klingt ein Fenſter. 2 . u Frau Tante Kurse die vornehmſte, weiblichſte und decenteſte Frau, 
— d Kr „Haben Sie ar hi - 1 f al welche man ſich denken kann, Onkel Willibald, der Strengdenkende, 
noch de ums! ä ſort — 1 n He in allen anderen Dingen ſo peinlich korrekte Ariſtokrat, welchem 
Rüdesheim zu bummeln iſt weiß Gott kein aufregendes Ver⸗ an . Belugten gegemkbwet. 
gnügen! Was thun Ste? Haben Sie ſich ſchon raſirt? Haben 
Sie ſchon gebreakfaſtet? Na, dann raus mit der wilden Katze! 
Kommen Sie runter, wir bummeln zufammen.“ Ein unterdrücktes 
Lachen. „Aber mein gnädiges Fräulein, fragen Sie bitte zuvor 
Ihre Frau Mama.“ — 

„Unfinn! Glauben Sie, daß Mutter Sie für gefährlich hält? 

— — A fieben Kindern? Jerthum, ſanfte Negerraſſe. — 
o los!!“ — 

Wieder ein ſonores Lachen. „Wie wär's, wenn wir uns ein 
wenig im „Häschenwerfen“ übten? hier vor den Fenſtern eignet 
ſich der Fluß brillant dazu.“ 

„Ich möchte lieber mit Ihnen auf die Brömſerburg.“ 


* * 


** 

Die Equipage Rand bereit, welche Mr. Luxor für die Nieder 
waldfahrt beſtellt hatte. 

Dorette und Friedrich beſorgten das Gepäck direkt nach Aß⸗ 
manushauſen und hatten Befehl erhalten, die Herrſchaft gegen 
Abend am Kurhaus des kleinen Ouellbades zu erwarten. 

Pia ſtand an Tante Johannas Seite neben dem Wagen 
und erwartete den Onkel, Fränzchen und Hellmuth, welche lang⸗ 
ſam von dem Flußufer herzu wandelten. Sie fah einen Schein 
bleicher aus, wie ſonſt. 

Die Trennung von dem jungen Forſtmann, welche ihr zu⸗ 


Durchſetzung einer unverzüglichen Genugthuung am beſten ge⸗ 
eigneten Hafen. Es iſt nicht unwahrſcheinlich daß die deutſche 
Regierung den trefflichen, durch eine große Bucht ausgezeichneten 
Hafen mit Beſchlag belegen laſſen wird. Jedenfalls aber wird 
ſie ihre Anſprüche gegen die chineſiſche Regierung in einer nach⸗ 
drücklichen Form zur Geltung bringen und auch Garantien ver⸗ 
langen, die eine Wiederholung von Ausſchreltungen ausſchließen. 


Deutſches Reich. 
Berlin. 15: November. 

Die Raijerin traf Montag früh aus Plön auf der Wild- 
parkſtation ein und erwartete dort den Kaiſer, welcher etwas 
ſpäter aus Oberſchleſien ankam, worauf beide Majeſtäten ſich nach 
dem Neuen Palais bei Potsdam begaben. Im Laufe des Vor⸗ 
mittags hörte der Kaiſer Marinevorträge. 

Der Proteſt des Fürſten zu Schaumburg-Lippe gegen 
den Entwurf des lippeſchen Thronfolgegeſetzes, welcher vom der⸗ 
zeitigen Regenten des Fürſtenthums Lippe dem Landtag vorgelegt 
worden iſt, gelangt in der neueſten Nummer der „D. Jur. Ztg.“ 
zur Veröffentlichung. Der Fürſt von Schaumburg-Lippe führt in 
feinem Proteſt aus, der Thronfolgefähigtett der Söhne des Grafen 
Ernſt zur Lippe-Bieſterfeld ſtehe die Thatſache entgegen, daß „ihre 
Mutter, geb. Gräfin Karoline v. Wartensleben, eine Dame aus 
niederem Adel iſt, die mütterlicherſeits der bürgerlichen Familie 
Halbach aus Amerika entſtammt.“ 

Staatsminiſter Dr. » Boetticher iſt, wie die „Nordd. Allg 
Ztg.“ jetzt beſtätigt, zum Nachfolger des Wirkl. Geh. Raths v. 
Pommer⸗Eſche als Oberpräfident der Provinz Sachſen in Aus⸗ 
ſicht genommen. Der Wechſel ſoll bekanntlich am 1. Januar 
ſtattfinden. g 

Der zum Kommandeur des preußiſchen Kaiſer Franz Garde⸗ 
Grenadier + Regiments Nr. 2 ernannte frühere Militär⸗Attaché 
der deutſchen Botſchaft, Oberſt v. Schwartzkoppen iſt anläßlich 
ſeines Scheidens von Paris Montag Nachmittag von dem Präſt⸗ 
2 25 der 8 ee .. 

er Bundesrath wird in den nächſten Wochen fe 

Thätigkeit der Berathung des Etats widmen . rd 
Zwecke fortan wöchentlich zwei Plenarfigungen abhalten. Bisher 
find noch nicht alle Spezialetats beim Bundes rathe eingegangen. 
Es fehlen noch der Etat der Marineverwaltung und der des 
Reichspoſtamts, die in manchen Punkten Veränderungen erfahren 
haben. Da im Weſentlichen über ihren Inhalt zwiſchen den 
verbündeten Regierungen bereits ein Einverſländniß erzielt 
worden iſt, ſo darf man vielleicht annehmen, daß der Etat noch 
ſo zeitig fertiggeſtellt werden wird, daß er dem Reichstag unmitel⸗ 
bar nach deſſen Zuſammentritt vorgelegt werden kann. 

Im Reichsamte des Innern iſt der wirthſchaftliche Aus- 
ſchuß am Montag Vormittag zuſammengetreten. Graf Poſa⸗ 
dowsky eröffnete die Berathungen mit einer Anſprache, in 
welcher er auf die Wichtigkeit der dem Ausſchuſſe geſtellten Auf- 
gabe hinwies. Abends waren die Ausſchußmiglieder zur Tafel 


bei dem Staats ſekretär vereinigt. Auch der Kaiſer nahm an 


dem ze 1800 PR 9 

er deut aufmann Lüders iſt aus Port au } 
auf Haiti in Berlin eingetroffen, und wird 8 . A 
wärtigen Amte vernommen werden. Wenn auch noch manche 
— — . — ..,. — — — 


vor wie eine Erlöſung erſchienen, ſtand plötzlich wie ein 
vor ihrer Seele. * in Geſpenn 

Scheiden! — - 

Wer weiß, ob er ihnen folgt, ob fie ſich noch einmal zu 
ſammenfinden! 

Fränzchens Launen und Einfälle ſind unberechenbar, — fie 
wünſcht gleich Tante Johanna längere Zeit in Aßmannshauſen 
und feiner. idealen Kuranſtalt Aufenthalt zu nehmen, wäh rend 
der Aſſeſſor von ſeinem knappen Urlaub abhängt und genöbthigt 
iſt, die Reiſe nach Möglichkeit zu beſchleunigen. — 

Vielleicht wandert er nur im flüchtigen Schauen in Aß⸗ 
mannshauſen hindurch und dann find ihre Wege getrennt für 
immerdar. — Man ſagt, die Männer erachten oft nur als kleine 
Epiſode, was bei einem Mädchen das Lebensſchickſal bedeutet 
und wie oft hört man nicht von der Ungebundenheit und Leicht⸗ 
lebigkett, welche den meiſten Herren auf der Reiſe eigen ift! 

Man ſchließt flachtig Bekanntſchaften und Freundſchaften, 
um fie ebenſo flüchtig, faſt noch ſchneller zu vergefien! 1 

Pias Herz thut weh bei dieſem Gedanken. 

Lachend und ſcherzend nahen die drei. - 

Fränzchen ſtrahlt vor Vergnügen. 

„Wo haben Sie denn Ihr Gepäck, Amico?“ fragt fie juſt 
als ſie ei eg ee gi f N 

„Es ſteht fir und fertig in meinem Zimmer fund w 
heute ag, 82 sa 1 . 5 1 

a, Sie kommen do uns auf den 2 
ſrigt die gleine Aberraſcht. N 

„Ich hoffe Sie droben noch anzutreffen, wenn ich mit dem 
Ra ig den Bug wollen Sie —? 

„. em Zug wollen Sie —?“ Sie ſtarrt ihn 
verſtehe ſie nicht recht. ihn an, als 

„Allerdings, Miß Francis, — mit der Bergbahn herauf 
und wieder hierher zurück, das iſt die einzige Möglichkeit, Ihnen 
rechtzeitig nach Aßmannshauſen zu folgen — und trotzdem noch 
bas Denkmal ſehen zu können.“ 


— 


Einzel heiten klar zu ftellen find, jo iſt im Ganzen doch nirgends 
ein Zweifel darüber, daß gegen die Neger⸗Republik Haiti ernſtlich 
aufgetreten werden muß. 

Ueber die Ein und Ausfuhr von Getreide und Mehl bringt 
der Reichsanzeiger eine Ueberſicht. Die Geſammteinfuhr betrug 
in der Zeit Januar⸗Oktober d. Js.: Weizen 15354421 Doppel» 
centner, Roggen 8940 744, Gerſte 9758047, Hafer 6060844 
Weizenmehl 344 605 Roggenmehl 13598 Dz. Die Geſammt⸗ 
ausfuhr: Weizen 2 887802, Roggen 837254, Gerſte 207727, 
Hafer 621 216, Weizenmehl 360 304, Roggenmehl 908 644 
Doppelcentner. 

Dem Graffen Herbert Bismarck werden die Antijemiten 
im Reichstags wahlkreiſe Dresden ⸗ Altſtadt den bisherigen Abg. 
Zimmermann en'gegenſtellen. Die Sozialdemokraten haben 
Dr. Gradnauer⸗Berlin aufgeſtellt. 

Die Nachricht, daß dem preußiſchen Landtage in der nächſten 
Seſſion eine Vorlage über die Fideikommiſſe zugehen 
ſolle, dürfte nicht zutreffend fein. Allerdings beſteht bei der Re⸗ 
e wie vor die Abſicht einer geſetzgeberiſchen Ordnung 
dieſer Materie und es find die Vorbereitungen für einen Geſetz⸗ 
entwurf dieſer Art in vollem Gange, aber fie find noch nicht jo 
weit gefördert, daß für die nächſte Seſſion eine Vorlage gemacht 
werden könnte. 

Die Mitglieder der Baukommiſſion des preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes unterzogen am Montag den Neubau 
einer Beſichtigung. ; 

Ein weſentlich ermäßigter Transporttarif 
für Steinkohle aus Preußiſch⸗Schleſien ſoll in Kurzem ruſſiſcher⸗ 
ſeits in Kraft treten. 

Die Disziplinarverhandlung gegen Dr. Karl Peters in 
der Berufungsinſtanz fand am Montag in Berlin vor dem 
Disziplinarhof für die Schutz zebiete ſtatt. Der Zuyörerraum 
war überfüllt. Dr. Peters war nicht erſchienen. 


Ansland. 


Italien. Wie amtlich bekannt gegeben wird, iſt der Wiederzu⸗ 
ſammentritt der Kammer auf den 30. d. M. feſtgeſetzt. — Der Kardinal⸗ 
Staalsſekretär Rampolla ſtattete Montag Nachmittag dem Staats⸗ 
miniſter v Bülow in der preußiſchen Geſandtſchaft beim päpſtlichen 
Stuhl einen . Beſuch ab. 

Rußland. Aus Odeſſa wird gemeldet: Auf einem nach Wladiwoſtok 
abgegangenen Dampfer der Freiwilligen⸗Flotte befinden ſich der neue Stabs⸗ 
chef des Amur⸗Militärbezirks Generatmajor Tſchitſchagow ſowie 30 Offi⸗ 
tere, 2 Militärärzte und 763 Koſaken, welche zum Schutze des Baues der 

andſchurei⸗Eiſenbahn verwendet werden. Unter den Schiffs⸗ 
gütern befinden fi 180 000 Pud Schienen für die genannte Eiſenbahn. 

Frankreich. Der „Temps“ veröffentlicht einen von dem Senats⸗ 
vizepräſidenten Scheurer⸗Keſtner an einen anderen Senator ge⸗ 
richteten Brief, in welchem er ſein Bedauern über die Ungeſetzlichkeit 
ausſpricht, die im Prozeſſe Dreyfus dadurch begangen worden ſei, 
daß den Mitgliedern des Kriegsgerichts ein geheim gehaltenes Schriftſtück 
erſt im Berathungszimmer unter breitet wurde. In dem Schretben theilt 
Scheurer⸗Keſtner ferner mit, er habe vor 14 Tagen dem Kriegsminiſter 
mittels Beweisſtücke dargethan, daß der dem Hauptmann Dreyfus zuge⸗ 
ſchriebene Brief, auf dem die Anklage beruhte, nicht von dieſem herrühre. 
Er habe dabei den Miniſter gebeten, eine Unterſuchung betreffend den 
wirklichen Schuldigen einzuleiten, und der Kriegsminiſter habe dies ver⸗ 
ſprochen; der Miniſter habe ſich gleichzeitig verpflichtet, Scheurer⸗Keſtner 
das Ergebniß dieſer Unterſuchung mitzutheilen und nur die Bedingung 
geſtellt, daß er vierzehn Tage lang über jene Unterredung nichts verlaut⸗ 
baren dürfe. Nun ſei dieſe Friſt verſtrichen, und er habe vergeblich auf 
eine Mittheilung ſeitens des Kriegsminiſters gewartet. Eine regelrechte 
Unterſuchung, welche Sache des Kriegsminiſters wäre, würde ohne Mühe 
feſtſtellen, daß nicht Dreyfus, ſondern ein Anderer ſchuldig ſei. 

Türkei. Mit der Banque Ottomane wurde eine Anleihe von 800090 
Pfund abgeſchloſſen, die jedoch noch nicht unterzeichnet iſt. Die Pforte ſetzte 
die Botſchafter, einer früheren Vereinbarung gemäß, von dem Abſchluß der 
Anleihe in Kenntniß, zu deren Rückzahlung die erſte Rate der Kriegsent⸗ 
ſchädigung aus dem griechiſch⸗türkiſchen Kriege verwendet werden ſoll. Die 
öſterreichiſch⸗ungariſche Botſchaft antwortete, fie könne vor Regelung der 
Affaire Brazzafolli und der Angelegenheiten der Orientbahnen den Abſchluß 
der Anleihe nicht zur Kenntniß nehmen. Der öſterreichiſch⸗ungariſche Bot⸗ 
ſchafter Frhr. von Calice ſtellte für die Erfüllung der geforderten Satis⸗ 
faktion eine Friſt bis Donnerſtag Mittag und theilte mit, daß, wenn dies 
ſelbe nicht erfolgen ſollte, er Donnerſtag abreiſen würde. — Im Pildiz⸗ 
kiosk fand ein Miniſterrath ſtatt, der ſich mit beiden von der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Botſchaft überreichten Noten befaßte. 

Braſilien. In Rio de Janeiro (Braſilien) iſt der Belagerungszuſtand 
auf die Dauer von 30 Tagen erklärt. Mehrere an der politiſchen Ver⸗ 
ſchwörung betheiligte Abgeordnete wurden in dem Augenblick verhaftet, als 
ſie ſich auf ein Schiff flüchten wollten. 

Südafrika. Nach England gelangte Privatmittheilungen aus Johan⸗ 
nesburg ſchildern die Lage der Dinge in der ſüdafrikaniſchen Republik als 
eine höchſt kritiſche und halten ſogar die Möglichkeit eines baldigen 
Bürgerkrieges für nicht ausgeſchloſſen. In Johannesburg herrſche 

nößte Noth und Aufregung, und wenn die Regierung nicht für ſofortige 
Ste forge, ſei eine offene Empörung zu befürchten. Der Präſident 
üger zeige ſich nicht ohne Eskorte in der Oeffentlichkeit. Vier mit Flin⸗ 

ten bewaffnete Policemen folgten ihm auf Schritt und Tritt, und fein Wa⸗ 
gen werde von einem Offizier und fechs Berittenen geleitet. (Das lingt 

> ja beinahe als ob die öffentliche Meinung auf einen zweiten „Helden⸗ 
ritt & la Jameſon vorbereitet werden ſolle!!) — Wie übrigens fer⸗ 
— . —. —. — . —— — — — 


„Na, ſo ein Unfug!“ erboſt ſich das Backfiſchchen. „Wozu 
haben wir denn einen Wagen?“ 

Hellmuth lacht. „Der Wagen weiſt nur vier Plätze auf 
ungnädigſte kleine Königin!“ 

„So? — und mein Platz — der Kutſcherbock?“ 

„Um alles in der Welt — mein gnädiges Fräulein !!“ Ganz 
erſchrocken iſt der Aſſeſſor zurückgewichen. Fränzchen faßt ihn 
— am Arm und zieht ihn triumphirend zu dem Wagen 

eran.“ 

„Mama, ſag's ihm mal, beſiehl's ihm mal! er will nicht 
mit! und ohne ihn fahre ich auch nicht! oder ich will auch mit 
ihm per Bahn nach dem Denkmal und Abends mit dem Schiff 
nach Aßmannshauſen. Er iſt mein Freund! ich liebe ihn ges 

radezu! und ich habe an der ganzen Reiſe keinen Spaß mehr, 
wenn er nicht von A bis Z bei uns bleibt, da iſt doch noch 
Platz im Wagen — den muß er nehmen!“ — 

„Gewiß, befier Herr Aſſeſſor!“ lächelte die Gräfin in ihrer 
gewinnend liebenswürdigen Weiſe. „Ich muß Ihnen geſtehen, 
daß ich mich ſelber ſehr freuen würde. in Ihrer Begleitung die 
Fahrt zu machen! Fränzchens ganze Laune würde unmieber- 
bringlich dahin ſein, wean ſie ihren neuerworbenen Freund 

ſcheiden ſehen müßte!“ 

„Verſteht ſich, Sie fahren mit uns!“ ſchnitt Papa Willi⸗ 
bald dem jungen Forſtmann jede Erwiderung ab: „Friedrich 
beſorgt Ihr Gepäck mit dem unſeren an Ort und Stelle, und 
unſer Wildfang hier verhilft uns allen zu einer ſehr vergnügten 
Fahrt! Das Schickſal hat Sie nun einmal zu unſerem Reiſe⸗ 
gefährten gemacht und ich finde, es hat ſelten ein ſo ſchlaues und 
ſympathiſches Spiel getrieben! Alſo bitte! — Friedrich! — 
Holen Sie das Gepäck des Herrn Aſſeſſors ab und bringen Sie 
es mit nach Aßmannshauſen!“ — 

Hellmuths aufleuchtender Blick hatte Pia getroffen, ſtumme 
Glückſeligteit ſtrahlte auf beider Angeſicht; dann neigte ſich der 
Aſſeſſor mit verbindlichſten Worten über die Hand der Gräfin, 
ſie voll dankbarer Verehrung an die Lippen zu ziehen. Ein 
kurzes Hin und Her. Frängchen ſtand ſtolz und ſiegesbewußt und 
klimperte mit der Hand in der Rocktaſche, woſelbſt eine An⸗ 


ner dem Reuterbureau aus Prätsria gemeldet wird, haben Krüger, 
Joubert und Burger ſich endgiltig entſchloſſen, als Kandidaten 
für die Präſidentenwahl aufzutreten. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Culm, 14. November. Auf Grund gerichtlicher Ermächtigung 
hielten geſtern die Genoſſen des hier verkrachten Vorſchuß⸗Ver⸗ 
eins eine Generalverſammlung ab. Gegenſtand der Verhandlung war 
die Erhebung einer Beſchwerde gegen die Feſtſetzung des Honorars des 
Konkursverwalters auf 23007 Mark und der Verwaltungskoſten in dieſem 
Konkurſe. Beſchloſſen wurde, zu den noch vorhandenen zwei Vorſtands⸗ 
mitgliedern drei weitere Mitglieder in den Vorſtand zu wählen, die dann 

egen die Forderung des Konkurs ⸗ Verwalters Beſchwer de führen 
ug f Am 27. d. Mis. findet in dieſer Sache eine abermalige Verſamm⸗ 
lung ſtatt. 

— Graudenz, 15. November. Alle die 1870 in Frank⸗ 
re ich waren, haben geſtohlen, ſind Die be geweſen! 
Unſer, König hat lauter Spitzbuben gehabt ꝛc. So hat ſich der Wladis⸗ 
laus Schimanski in Leſſen im Reſtaurant Moſes gelegentlich eines Streites 
mit einem gewiſſen Wrodzki geäußert. Obgleich in der letzten Sitzung der 
hieſigen Strafkammer dieſe de Beleidigung als erwieſen angenommen 
wurde, ſo mußte doch das Verfahren gegen den Angeklagten eingeſtellt und 
die Koſten der Staatskaſſe auferlegt werden, weil kein geſetzlich giltiger 
Strafantrag geſtellt worden war. — Das Viehmarktgelände 
in Graudenz gegenüber dem Schützenhauſe iſt von der evangeliſchen Ge⸗ 
meinde an Herrn Wagenfabrilant C. Domke für 48 000 Mark verkauft 
worden. Herr Domke beabſichtigt auf dem Gelände eine Wagenfabrik zu 
errichten. — Der Kaufmann Friedrich Degurski, welcher, wie feiner 
Zeit mitgetheilt wurde, mit Hinterlaſſung bedeutender Schulden aus Grau⸗ 
denz verſchwunden iſt, wird jeßt vom Unterſuchungsrichter wegen 
betrügeriſchen Bankrotts ſteckbrieflich verfolgt. 

— Konitz, 15. November. Heute ſind es 25 Jahre her, daß die 
Eiſenbahnſtrecke Konitz⸗Flatow eröffnet wurde. 

— Pr. Stargard, 14. November. Geſtern Morgen fand man die in 
der Stadt wohlbekannten Rentier Man ia'ſchen Eheleute an Kohlen⸗ 
oxydgas erſtickt in ihrer Wohnung vor. 

— Argenau, 15. November. Bei den Stadtverordnete n⸗ 
wahlen wurden folgende Herren gewählt: in der dritten Abtheilu z 
Zimmermeiſter Fiſcher, in der zweiten Maurermeiſter Lenz und Fleiſcher⸗ 
meiſter Kwiatkowski, in der erſten Gutsbeſitzer Eichſtädt. 


Lokales. 
Thorn, 16. November 1897. 


V [Berfonalien.] Der Rechtskandidat Hariy Berendt 
aus Danzig iſt zum Referendar ernannt und dem Amtsgericht in 
Putzig zur Beſchäftigung überwieſen. 

(M) [Die Gebrüder Dabrowski!] welche dieſen 
Donnerstag hier in Artushof konzertiren werden, haben am 12. 
Auguſt d. J auch in Kolberg ein Konzert gegeben, worüber 
die „Kolb. Ztg.“ u. a. ſchreibt: „Beide Knaben, vor allem aber 
Stanislaus, rechtfertigen ſchon jetzt den Namen Künſtler. Ihre 
Technik iſt vortrefflich und der Bogenſtrich macht ſich deim 
Vortrage bereits in angenehmer Weiſe bemerkbar. Stimmungs voll 
wurde das Konzert mit Ve riots „Air vari é“ eingeleitet, worauf 
derſelbe Stanislaus eine „ungariſche Rhapſodie“ von Hauſer 
vortrug, welche hohe Anerken nung verdient. Sehr feurig trug 
der junge Kunſtler auch einen „Kujawiak“ vor. Das Konzert 
war ſehr art beſucht und das Publikum kargte nicht] mit lebhaften 
Beifall. Auch durch zahlreiche Blume nſpenden wurden die kleinen 
Künſtler ausgezeichnet.“ 

lStädtiſches Muſeum] Herr Gutsbeſitzer Feldt⸗ 
keller jun. zu Kleefelde übergab dem Städtiſchen Muſeum einen 
Halsring aus Bronze, welcher 1891 auf einem Sandhügel zu 
Steinau, Kr. Thorn, gefunden wurde. Der Ring iſt aus 


dünnem Draht und in feinem mittleren Drittel geriefelt, während 
die beiden äußeren Drittel bandartig platt gehämmert und nach 
außen öſenförmig umgerollt ſind. Das eine Ende fehlt. Ein 
aus 12 ſolchen Ringen beſtehender Ringhalsſchmuck iſt ſeiner Zeit 
in Tempelburg, Kr. Danziger Höhe, und ein anderer aus 6 
Ringen beſtehender Ringhalsſchmuck in Stegers, Kreis Schlochau, 
gehören der jüngeren 


gefunden worden. Dieſe Gegenſtände 
Bronzezeit an (900 — 550 v. Chr.) In dem hieſigen Muſeum 
war dieſe Form noch nicht vertreten, das Geſchenk iſt daher um 
jo dankenswerther. Es wäre ſehr erwünſcht, wenn auch andere 
Herren Gutsbeſitzer ſich der in ihrem Beſitze befindlichen prä- 
hiſtoriſchen Gegenſtände, z. B. Steinwerkzeuge, Bronzeſachen, Thon. 
gefäße u. ſ. w. zu Gunſten des hieſigen Muſeums entäußerten. 
Solche Gegenſtände erhalten erſt Werth, wenn ſie in einem 
Muſeum neben anderen Gegenſtänden das Kulturbild der ein ⸗ 
zelnen vorgeſchichtlichen Epochen vervollſtändigen helfen. Die 
5 werden durch ſolche Geſchenke die Landeskunde weſentlich 
rdern. 
A IJernſprech⸗Verkehr.] Soeben iſt der VIII. Nach- 
trag zum Veczeichniß der Theilnehmer an der Stadt Fernſprech 
einrichtung in Thorn, abgeſchloſſen Ende Oktober 1897, aus⸗ 
gegeben worden. Danach iſt in den Vorbemerkungen nachzu⸗ 
tragen: a) am Schluſſe des Punktes 6: An feſten Vergütungs⸗ 
ſätzen werden im Allgemeinen erhoben: Vier Mark für Ver⸗ 
legungen innerhalb desſelben Raumes, ſechs Mark für Verlegungen 
BHD... .. — — — 


ſammlung blanker Rheinkieſel auf Vorrath lagerte und ſich durch 
einen unſörmigen Auswuchs an dem Kleiderrock bemerklich machte. 
Dann eilte Hellmuth mit Friedrich in das Hotel zurück, 
ſeine Angelegenheiten vor dieſer beſchleunigten Abreiſe zu regeln. 
Pias lächelndes Antlitz ſchien in Roſengluth getaucht. Sie 
trat neben die Coufine, legte den Arm in einer Auf⸗ 
wallung dankbarſter und zärtlichſter Empfindung um die unge⸗ 
ſchickte, dicke Taille des Vackfiſchchens und ſah ihr mit ſtrahlendem 
Blick in die Augen. „Welch ein herrlicher Morgen, Fränzchen. 
Wir werden eine unvergeßliche Fahrt haben,“ fagte fie leiſe. 

Komteßchen war beinahe verblüfft über dieſe freiwillige Zärt⸗ 
lichkeit der ſonſt ſo kühlen jungen Dame, ſie lachte, daß die 
weißen Zähne blinkten, faßte mit beiden Händen jäh⸗ 
lings das Köpfchen der Sprechenden und küßte fie ſtürmiſch ab. 

„Piachen,“ flüſterte fie, „Dich und den Afejjor, Euch beide 
liebe ich, aber Dich doch am allermeiſten.“ 

Fräulein von Nördlingen drohte ihr ſchelmiſch mit dem Fin⸗ 
ger. „Ra, na! es iſt ein Segen, daß Herr Hellmuth verheirathet 
iſt, ſonſt erlebten wir noch eine Verlobung am Rhein.“ 

Fränzchen ſtarrte ſie einen Augenblick überraſcht an, dann 
drückte fie beide Fäuſte vor den Mund und pruſchtete in unbän⸗ 
digem Gelächter los. 

Mit voller Wucht warf fie ſich an die Bruſt der kleinen 
area. Mama, welche dieſem Anprall kaum ſtandhalten 
onnte. 

„Mutterchen, Muttelinchen, ich ſoll mich mit dem Aſſeſſor 
verloben, ſagt ſie,“ klang es beinahe johlend vor Uebermuth von 
ihren Lippen. 

Die Gräfin ward wieder ein klein wenig verlegen und wehrte 
dem Töchterlein energiſch ab. „Biſt Du denn ganz von Sinnen, 
kleiner Unband,“ ſchalt ſie. „Allerdings iſt ja der Gedanke, daß 
Du Dich verloben ſollteſt, ein ungeheuer komiſcher.“ 

Fränzchen ſchnellt zurück. „Oha,“ ſagte fie beinahe gekränkt. 
„Ich verlobe mich ſobald, ſobald, o, Du ſollſt ſchon ſehen, wann 
und mit wem ich mich verlobe.“ 

ö Fortſetzung folgt. 


innerhalb deſſelben Srundſtückes, fünfzehn Mark für Ber 
legungen nach anderen Grundſtücken. b) unter Punkt 7 hinter 
Königs berg (Pr.) Inſterburg, Tilſit und Memel. Die Gebühr 
beträgt für jedes Geſpräch bis zur Dauer von drei Minuten 
mit Bromberg 25 Pf., mit den übrigen genannten Orten 1 Mk. 
— Neue Anſchlüſſe haben erhalten unter No.: 127 Blumen⸗ 
tbal, S. Getreide- und Futterartikel en gros, Brückenſtr. 36; 
128 Gajioromsli, L. Kaufmann, Seglerſtraße 13 (Kontor), 
118 Gude, E. Fuhrunternehmer a) Strobandſtraße 16 (Zw.) 
b) Mocker, Waſſerſtraße 32; 22 Hintze, Carl, Kunſt⸗ und 
Handelsgärtnerei, Philoſophenweg 6; 129 Im manns und 
Hoffmann, Maurermeiſter, Paulinerſtraße 2; 121 Wendiſch, 
J. M. Nachf. (Inhaber Herm. Kuttner), Seifenfabrik, Altſtädt. 
Markt 33; 130 von Zeuner, Johann, Ingenieur, Techniſches 
Büreau für Wafferleitungs⸗ und Canaliſationsanlagen, Copper⸗ 
nikusſtraße 9. — Sonſtige Veränderungen bei No.: 22 
Bielski und Co. zu ſtreichen: 121 Landeker, W. zu ſtreichen; 
84 Loewenſtein, L, Altſtädt. Markt 5 ſtatt Breiteſtraße 22; 106 
Mehrlein, Baugeſchäft, Büreau Friedrichſtraße 2 ſtatt Mauer⸗ 
ſtraße 55, (die Worte (Zw) b, Bauhofsgrundſtück Mellinſtraße 
136 find zu ſtreichen); 101 Ploetz und Meyer. Bier-Großhand⸗ 
lung, Strobandſtraße 2 ſtatt Neuſtädt. Markt 11; 87 Stawowiak 
Stanislaus, zu ſtreichen, 18 Kuznitzty und Co. Speditionsgeſchäft, 
Friedrichſtraße 8 ſtatt Baderſtraße 24. 

n [Der Cirkus M. Petrofff gab geſtern im Victoria⸗ 
Saale ſeine Eröffnungsvorſtellung. und es freut uns, gleich vorweg 
feſtſtellen zu können, daß unſere Erwartungen durch die Leiftungen 
des Cirkus wohl befriedigt wurden. In der Mitte des geräumigen 
Saales iſt eine große Manege hergerichtet und mit einem 
dicken Cocosteppich ausgelegt. Dies ſowohl, wie überhaupt die 
ganze Einrichtung, die Koftüme der auftretenden Künſtler etc etc, 
find ſauber und anſprechend und auch das vorgeführte Pferde⸗ 
material iſt in feinem Aeußeren wie in der Dreſſur gut. Wir 
behalten uns vor, auf die Einzeleiſtungen gelegentlich noch näher 
einzugehen, können aber ſchon heute unſer Urtheilzdahin abgeben, 
daß alle auftretenden Künſtler und Künſtlerinnen treff liche Leiſtungen 
bieten. Es ſeien nur Herr Direktor Petroff, der verſchiedene 
Pferde. Hunde, Schweine, einen Ejel, eine Katze und eine 
weiße Ratte in vorzüglicher Dreſſur vorführt, ferner Frau Petroff 
als elegante und ſichere Schulreiterin, Herr Reinſch als tadelloſer 
Schulreiter, die Gebrüder Marino als Akrobaten und Hand- 
gladiatoren, Herr Hubert als Drahtſeilkünſtler, Frl. Albertine 
mit ihren ſtaunenswerthen Lawinenſtürzen von 4 Tiſchen herab, 


ſowie die kleine Anntta, welche trotz ihrer Jugend bereits eine 
bewunderungswürdige Trapezkünſtlerin iſt, erwähnt. — Wir 


können den Beſuch des Cirkus Petroff angelegentlich empfehlen; 
8 op Jedermann einige Stunden angenehmer Unterhaltung 
eten. 

X [Der Vorſchuß- Verein! hielt geſtern Abend bei Nicolai 
ſeine Vierteljahrs⸗Hauptverſammlung ab, in welcher zunächſt die 
Rechnungslegung für das 3. Vierteljahr 1897 erfolgte. Die 
Einnahmen und Ausgaben ſchließen mit 102013553 Mk. ab. 
Es betragen u. A. unter Einnahmen: Wechſel⸗Konto 902.093 M. 
Wedel - Zinfen - Konto 11.070 Mk., Mitglieder Guthaben⸗ 
Konto 822 Mk.. Depofiten-Ronto 90'984 Mk. Sparkaſſen⸗ 
Konto 7 548 Mk., Kaſſa⸗Konnto (alter Saldo) 6 910 Mk; — 
Aus gabe: Wechſel⸗Nonto 902 713 Mark, Wechſel - Binfen- 
Konto 1.019 Mk., Mitglieder⸗Guthaben-Konto 1.890 Mt, Depo: 
ſiten Konto 90.286 Mk., Sparkaſſenkonto 9220 Mt, Depo: 
fiten „ Zinſen Konto 1896: 1.063 Mark, desgleichen 1897: 
1252 Mark, Kaſſa » Konto (neuer Saldo) 11.990 
Mk. — Aktiva und Paſſiva balanciren mit 816 088,09 Mk.; es 
betragen u. a. Aktiva: Kaſſa⸗Konto 11.990 Mk. Wechſetkonto 
724.134 Mk., Mobilien⸗Konto 599 Mk., Giro-Ronto 1000 ME, 
Grundstück Konto Gremboczyn 9.648 Mk., Effekten⸗Konto 68.725 
Mk. — Paſſiva: Mitglieder⸗Guthaben⸗Ronto 275 808 ME, 
Depofiten - Ronto 261.837 Mk., Sparkaſſen - Konto 151,120 
Mark, Reſervefonds » Konto 72981 Mark, Spezial Reſerve⸗ 
fonds Konto 21,948 Mk., Depofiten - Zinſen » Konto 1896: 
766 Mk., Ueberhobene Zinſen⸗Konto 3 502 Mk, Ueberſchuß⸗Konto 
28.122 Mk. — Der Rechnungsabſchuß wurde von der Ver ſamm⸗ 
lung ohne Debatte genehmigt. — Die Mitgliederzahl betrug 
am 1. Oktober 824, gegen 817 am Schluſſe des 2. Viertel jahres; 
im Laufe des letzten Vierteljahres find 10 Mitglieder ein⸗ und 
3 ausgetreten. — Fünf Mitglieder wurden aus dem Verein aus⸗ 
geſchloſſen. 

al Die Einrichtung des Verkaufe von Zu⸗ 

ſchlags karten] durch die Zugführer der Schnellzüge gemäß 
$ 14 der Verkehrsordnung hat ſich gut bewährt und ſoll nach 
Möglichkeit erweitert werden; auch ſollen die Zugführer in Beſitz 
aus reichenden Wechſelgeldes gelangen, um Unzuträglichkeiten 
zu vermeiden. 
s; [I [Ein Verein der Rreis-Rommunal-Beamten]wirt 
für die Provinzen Oſt- und Weſtpreußen zu gründen beakſichtig 
und zwar geht die Anregung hierzu von einer Anzahl Kreisbe 
amten aus Ostpreußen aus, welche ſich zu einer vorläufigen Be⸗ 
ſprechung am 7. d. Mis. in Elbing vereinigten. In der 
erſten Hälfte des kommenden Monats ſoll nun in Elbing bie 
konſtitutrende Verſammlung ſtattfinden, zu der die Gründer durch 
8 alle Kollegen aus den beiden Provinzen auf⸗ 
ordern. 

+ [Auf die neuen Rartenbriefe] finden. wie der „K. 
H. 8.“ von zuständiger Seite mitgetheilt wird, die Vorſchriften 
für Briefe Anwendung. Es iſt daher zuläſſig, das Gewicht für 
Kartenbriefe durch ſchriftliche Einlagen bis zum Gewicht von 
15 Gramm zu erhöhen, ohne daß eine Erhöhung der Portogebühr 
von 10 Bf dadurch eintritt. 

A. [Der Igraelitiſche Krankenpflege⸗ und Beerdi⸗ 
ges verein] wählte als Ausſchußmitglieder wieder die Herren: J. 
ziſſack, D. Sternberg, M. Leifer, J. Schachtel. C. Pittte, H. Löwenſon; 
als Stellvertreter die Herren: S. Simon, D. Gerſon, D. Murzynski, letz⸗ 
teren neu an Stelle des Herrn D. Glitsman, welcher in den Vorſtand 
gewählt worden iſt. 5 

lWeſtpreußiſche Provinzial⸗Genoſſenſchafts⸗ 
bank.] In der Generalverſammlung der Weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Genoſſenſchaftsbank, welche, wie ſchon gemeldet am 12. d. M. in Dan ig 
ſtattfand, wurde in Folge vielſach an die Direktion herangetretener Binde 
eine Statutenänderung dahingehend beſchloſſen, daß die Weſtpreußiſche 
Provinzial⸗Genoſſenſchaftsbank ne von Jedermann entgegen ⸗ 
nehmen darf. Als Zinsfuß für Spareinlagen wurden 3¼ Prozent ſeſt⸗ 
Fi he Die weiteren Verhandlungen betrafen innere Angelegenheiten. — 
In der nachfolgenden Sitzung der Vertreter der Wet preußiſchen 
Biehverkaufs⸗Genoſſenſchaften waren die Genoſſenſchaften 
Neuſtadt, Putzig, Schöneck, Prauſt, Carthaus, Grunau, Neuteich und 
Marienwerder vertreten. Aus den längeren Berichterſtattungen und 
Verhandlungen ging hervor, daß zwar manche Schwierigkeiten zu über⸗ 
winden ſeien, im Großen und Ganzen jedoch der Fortgang der 
ein ſteter ſei. Beſonders erfreulich war der Bericht der Grunauer Ge⸗ 
noſſenſchaft, deren Geſchäftabetrieb ſich aus ſchließlich auf den Verkauf von 
Rindvieh erſtreckt hat. Beſonders demerkenswerth war in den Berichten 
aller Genoſſenſchaften, daß ihnen die Anknüpfung lohnender Geſchäfts be⸗ 
iehungen in Danzig troß aller Mühe nicht gelungen iſt, ſodaß der Abſat 
aft ausſchließlich nach Berlin 8 0 — Weitere Gründungen von Vieh⸗ 

n 


verkaufs⸗Genoſſenſcha 

8 55. ften ſtehen in Kreiſen Tuchel, Schlochau, Konitz 
‚= [Öutsvertänfe] Das Rittergut Adl. Dombrowken, 

Kreis Graudenz, iſt von Frau Keibel⸗ Graudenz an Herrn Andres⸗ 

Graudenz für 340000 Mark verkauft worden. — Herr Krauſe⸗Alberts⸗ 


Felde (früher in Graudenz) hat das Gut Hammer im Kreiſe Strasburg 
von Herrn Graff gekauft. — Herr Schelske, der langjährige Vor⸗ 
ſizende des Graudenzer landwirthſchaftlichen Vereins „Eichen kranz,“ hat fein 
199 Hektar großes Gut Ramutken für 210000 Mark an Herrn F. 
Knöpfler⸗ Annaberg verkauft und ſeinen Wohnſitz nach Graudenz 
verlegt. 

8 [Die Diebſtähle] mehren fh in unſerer Stadt in letzter 
Zeit leider in ungewöhnlichem Maaße. Heute wurde das Dienſtmädchen 
Martha Wiligelski verhaftet, welches einem anderen Mädchen aus 
einem Etui eine Uhr nebſt Kette, einen Ring und eine Broſche im Ge⸗ 
ſammtwerthe von 43,50 Mark geſtohlen hat. Eine ganz raffinirte 
Schwindlerin wurde ferner in der Perſon der Arbeiterfrau Franziska 
Bruszkiewiez feſtgenommen; fie hatte in dem Geſchäft des Yu 
Romann für 10 Pfennig Wurſt gekauft und hierfür einen Kaſſenzettel be⸗ 
kommen, bevor ſie aber den Betrag an der Kaſſe entrichtete, kaufte ſie am 
andern Ende des Ladentiſches noch für 60 Pfennig Schweinefleiſch, zeigte 
den hierauf erhaltenen Kaſſenzettel aber nicht an der Kaſſe vor, ſondern 
bezahlte nur die 10 Pfennig und verſchwand dann. Die Kaſſirerin nahm 
ſogleich die Verfolgung auf und erwiſchte die Schwindlerin auch alsbald 
in dem Hofe eines Nachbarhauſes, wohin die Bruszkiewiez geflüchtet war 
und wo fie das Schweinefleiſch auch bereits verſteckt hatte. Aehnliche 
Schwindeleien, bei denen es ſich aber wiederholt um weit höhere Waaren⸗ 
beträge handelte, ſollen die B. und andere Spitzbübinnen ſchon oft ausge⸗ 
führt haben. 

7 [Polizeibericht vom 16. November.] Verhaftet: 
Drei Perſonen. 5 
MM A Vonder Weichſel.] Waſſerſtan d heute Mittag 0,04 Meter 
über Null, Eisgang heute ſchwächer, nur in der Mitte treibt ein ſchmaler 
Eisſtreifen. 


— Mocker, 15. November. Der Gemeinde Mocker iſt nach der ruch⸗ 
loſen Vernichtung der am 22. März d. Js. gepflanzten Kaiſer Wil⸗ 
helms⸗Eiche vom Fürſten Bismarck auf ihren Antrog eine 
neue Eiche aus dem Sachſenwalde gewährt worden. Die Eiche iſt bereits 
aus Friedrichsruh hier angelangt. — Unſere Liedertafel feierte am 
vergangenen Sonnabend im Wiener Cafe ihr 14. Stiftungsfeſt, beſtehend 
in Vocal⸗ und Inſtrumental⸗Konzert, Theater⸗Aufführurg und Tanz. Die 
Vorträge der Sänger unter Leitung ihres neuen Dirigenten fanden ebenjo 
wie die übrigen Darbietungen den lebhafteſten Beifall. Den Boſchluß des 
Feſtes bildete ein Tanzkränzchen. 

* Podgorz, 16. November. In der Sitzung des Lehrervereins 
gab der Vorſitzende ein Lebensbild vom jetzigen Kultusminiſter Dr. Boſſe, 
deſſen Bildniß im Vereinslokale (R. Meyer) aufgehängt iſt, und dann hielt 
Lehrer Bluhm ⸗Stewken einen Vortrag über: „Wie lege ich auf meiner 
Unterſtufe einen ſichern Grund in der Rechtſchreibung?“ 
figenden wurde Lehrer Warttmann⸗Koſtbar gewählt. Die nächſte Sitzung 
findet am 6. Dezember im Anſchluß an die Bezirks⸗Lehrerkonferenz ſtatt. 


Vom Büchertiſch. 

Der am 16. Januar 1892 verſtorbene Prinz Kraft zu Hohen⸗ 
lohe⸗Ingelfingen, General der Artillerie und General⸗Adjutant 
des Kaiſers Wilhelm I., hatte letztwillig verfügt, daß ſeine von ihm nieder⸗ 
geſchriebenen Leben serinnerungen erſt fünf Jahre nach feinem 
Tode veröffentlicht werden ſollten. Der ſoeben im Verlage von E. S. 
Mittler & Sohn in Berlin erſchienene erſte Band (Preis Mark 8,—) 
berichtet über die Ereigniſſe des Jahres 1848 und den Aufenthalt des 

Prinzen als Militärattahe in Wien, ſchließt alſo mit der Schilderung der 
dortigen Ereigniſſe und leitenden Perſönlichkeiten 1856. Der Prinz erweiſt 
ſich in feinen Memolren als ein ſcharfer Beobachter und gründlicher 
Menſchenkenner, vornehm von Geſinnung, treffend im Urtheil. Insbeſondere 
iſt er durch ſeine mit Witz gewürzte Darſtellung Meiſter der Form, und 
ſeine feſſelnden Mittheilungen werden ſicherlich den weiteſten Leſerkreiſen 
willkommen ſein. 


Vermiſchtes. 


Großes Aufſehen erregt in der Reichshauptſtadt die Ver⸗ 
haftung des Verlagsbuchhändlers Fritſch, welcher für die Colportage 
von Werken der „Werner Compagny“ junge hübſche Mädchen unter glän⸗ 
ange Verſprechungen an ſich zu locken verſtand und dieſelben in der denk⸗ 

ar frivolſten Weiſe behandelt haben ſoll. Es find ganz grauſame Ge⸗ 
ſchichten über die angebliche Handlungsweiſe des verheiratheten Fritſch im 
Umlauf. Er proſtituirte die ahnungsloſen Mädchen nicht nur ſelber, ſon⸗ 
dern verkuppelte ſie auch an ſeine männliche Kundſchaft. Sein Einfluß auf 
die jungen Mädchen war ein geradezu dämoniſcher und ein ſo gewaltiger, 
daß dieſe auf ihren Geſchäftsreiſen ſich gefügig der Schande preisgaben, um 
nur den Intereſſen ihres Auftraggebers gerecht zu werden. Wie groß die 

hl der Bedauernswerthen iſt, die durch die gewiſſenloſen und ſchurken⸗ 

ften Manipulationen des Verhafteten ins Unglück geſtürzt worden find, 
iſt noch garnicht feſtgeſtellt, da ſich die Betrogenen, meiſt Töchter aus guten 
Familien, ſchämen, ihre Erlebniſſe bei der Staatsanwaltſchaft mitzutheilen. 
Einige der von Fritſch geopferten jungen Mädchen ſind ſpurlos verſchwun⸗ 
den, jo beſonders eine bildſchöne junge Schwedin, die Jahre lang im Ge⸗ 
ſchäft des Fritſch beſchäftigt geweſen war. 

Fürſt Bismarck und Oberförſter Lange. Zu der Nach⸗ 
richt, daß der Oberförſter Lange den Fürſten Bismarck verklagt habe, weil 
Letzterer ſich angeblich geweigert habe, die Penſionsanſprüche Langes anzu⸗ 
erkennen, ſchreiben die „Hamb. Nachr.“: Das Klageobjekt liegt in verſchie⸗ 
denartiger Auslegung der Beſtallung, welche der Fürſt dem Oberförſter 
ausgeſtellt hat. Der Fürſt glaubt, eine Penſion von 4500 Mark jährlich 
zugeſagt zu haben, und iſt bereit, dieſe zu leiſten, während der Oberförſter 
5500 Mark in Anſpruch nimmt. Es ift dies eine gewöhnliche Rechtsfrage, 
deren gerichtliche Entſcheidung beide Theile gewünſcht haben. 

Für die entlaſſenen Bolleſchen Angeſtellten katho⸗ 
liſchen Glaubens infolge der Angriffe der „Märk. V.⸗Ztg.“ auf die Firma 
iſt in Berlin ein Aufruf erlaſſen worden, um ihnen Beſchäftigung zu ver⸗ 
ſchaffen. Der Streit zieht übrigens immer weitere Kreife. Es wird eine 

Verſammlung der Gaſtwirthe geplant, die ſich darüber ſchlüſſig machen fol, 
welche Schritte gegen Herrn Bolle unternommen werden können, der ſeinem 
eine = Betreten der Schankwirthſchaften während der Dienftftunden 
unterſagt hat. 

Beim Sandausſchachten für die Anlage eines Ausfahrt⸗ 
geleifeß auf dem Bahnhof in Tarnowitz (Oberſchleſien) löſte ſich in einer 

andgrube der Hugohütte eine Wand und verſchüttete 2 Arbeiter und eine 
Arbeiterin, welche nur als Leichen hervorgezogen werden konnten. Drei 
Arbeiter erlitten ſtarke Quetſchungen. 

Bei einem Brande in Amſterdam, welcher vier große Wohn⸗ 
häuſer einäſcherte, ſprangen acht Perſonen vom Dach auf die Erde und 
zogen ſich ſchwere Verletzungen zu. 

on einem heftigen Erdbeben wurden Oaxaca und 

andere Staaten von Mexiko heimgeſucht. Viele Häuſer ſind eingeſtürzt, 
Menſchen umgekommen. Die Küſtenſtädte litten am ſtärkſten. 

Der Hochwaſſerſchaden in Rumänien wird auf 40 Mill. 


eim Nelſonſchacht bei Teplitz in Böhmen ſtü 
elſon acht bei e n Böhmen ſtürzte ei 
mit ſieben Perſonen beſetzte Förderſchaale in den Schacht; die Bergleute 
wurden ſchwer verletzt. 


zur Die Verbreiterung des chauſſirten Weges vom Gafihaus 


einen 2,5 m breiten Sommerweg, 


Geſchaftszimmer anberaumt iſt. 


Ebendort find die Verdingungs unterlagen einzuſehen, die zu den Angeboten 
zu verwendenden Verdingungsanſchläge gegen Entrichtung von 050 Mark zu 
entnehmen und die Angebote rechtzeitig, wolhverſchloſſen und mit entſprechender 


Aufſchrift verſehen, einzureichen. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Thorn, den 9. November 1897. 


Baurath Heckhoff. 
Für Blumengeschäfte! 
Billigſte Bezugsquelle für in⸗ und aus⸗ 
ländiſche Schnittblumen, Lorbeerblätter 
und Bind 


egrün. 
Gustav Felgentreu, 


t „Hohenzollern“ 
nach dem Forſtgehöft Dziwak auf dem hieſigen Fußattſlerte S0 bla durch 

veranſchlagt zu rund 6000 Mark, ſoll 
öffentlich in einem Looſe verdungen werden, wofür ein Termin am Sonn: 
‚abend, den 20. November 1897, Vormittags 11 Uhr in meinem 


ı Malton-Weine 
Sherry und Zokayer 


l Die ollen ehrlichen Tür ken. Bereits im Auguſt ſollte 
in Konſtantinopel ein Wohlthätigkeitsbazar für die Verwundeten des 
Heeres und die Hinterbliebenen eröffnet werden. Viele Geſchenke liefen 
ein. Inzwiſchen aber verſtrichen der ganze September und Oktober, ohne 
daß auf die vielen Anfragen, wann der Bazar eröffnet würde, geantwortet 
wurde, und jetzt heißt es, daß wahrſcheinlich der Bazar ganz wegfällt. Als 
den Grund dieſes Ergebniſſes erzählt man, daß nicht nur die vom Kaiſer 
Franz Joſeph geſandten Virginia⸗Cigarren von den Hofbeamten im Yildize 
palaſte längſt aufgeraucht, ſondern auch die vom deutſchen Kaiſer einge⸗ 
troffenen Geſchenke ſpurlos verſchwunden ſeien. 

Seiltänzers Ende. Eine Schreckensſcene ereignete ſich in Alte 
ripp in der Pfalz. 
Vorſtellung, wozu das Publikum in Menge herbeigeſtrömt war. Die Glanz⸗ 


nummer der Vorſtellung bildete das Ueberſchreiten des Hochſeils, welches d. 


Dort gab die Seiltänzerfamilie Frank eine akrobatiſche? 


mußte zweimal wiederholt werden, und als das Publikum nicht ruhte, ließ 
der Chormeiſter Kremſer das „Deutſche Lied“ anſtimmen. Neuerlicher endloſer 
Jubel folgte, und das Publikum, in dem ſich auch viele Damen befanden, 
brachte ſchließlich auch Herrn Reinhardt eine langanhaltende Huldigung. 
Es war eine Kundgebung des gebildeten deutſchen Wien, ein Einſpruch auß 
＋ 82 des Bürgerthums gegen alle deutſchfeindlichen Beſtrebungen der 
etzten Zeit. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 15. November. Der Disziplinarhof für die 
Schutzgebiete hob das von der Disziplinarkammer am 24. April 
Je. gegen Dr. Carl Peters gefällte Urtheil auf und ſprach 


von dem 19jährigen Sohne und der ſchönen 17jährigen Tochter des Frank] denſelben in vollem Umfange der Anklage ſchuldig; der Dis⸗ 


auf zwei in der Höhe von etwa 10 Metern und in einem Abſtand von ca. 


siplinarhof erkannte auf Dienſtentlaſſung und legte dem 


drei Viertel Metern parallel über die St ten Seilen ausge⸗ 
führt wurde. Die Seile waren er > 4357 rn Das fir = Angeklagten die Tragung aller Koſten auf. (Vergl. Deutſches 


feſtigt, während ſie auf der andern Seite über ein aufgeſtelltes Stangen⸗ 
gerüft liefen. Das Geſchwiſter paar, das ſeinen halsbrecheriſchen Spaziergang 
ohne Balancirſtange und ji nur gegenſeitig unterſtützend angetreten hatte, 
war bereits bis in die Mitte der Seile angelangt, als plötzlich die Kette 
riß und der junge Mann kopfüber in die Tiefe ſtürzte, im Falle feine 
Schweſter mitreißend. Ein hundertſtimmiger Entſetzensſchrei erſchütterte die 
Luft, als die ſchweren Körper zur Erde ſauſten. Es beſteht geringe Hoff⸗ 


Reich.) 
Detmold, 15. November. Heute Nachmittag berieth der 
Lippe 'ſche Landtag in vierſtündiger Sitzung den Thronfolge⸗Ge⸗ 
ſetzentwurf, welcher die Söhne des Graf⸗Regenten als thronfolge⸗ 
fähig anerkennt. Der dagegen für Bückeburg erhobene Proteſt 
ft eingetroffen. Die Vorlage wurde vom Präſidenten v. Lengercke 


nung, das Leben der beiden Abgeſtürzten zu erhalten. Das junge Mädchen] und einem conſervativen Redner befürwortet; auch freiſinnige 


hatte ſich auch noch dadurch eine ſchwere Verletzung zugefügt, daß ihr bei 
dem Aufſchlagen auf die Erde eine Haarſpange tief in den Kopf einge⸗ 
drungen war. 

Die Gewinnerin der ruſſiſchen Puppe. 


des Pariſer Gemeinderaths trat am 10. d. Mts. zu einer feierlichen Sitzung jet. 
ufammen, um das große Loos in der ruſſiſchen Puppenlotterie zu ziehen. wurde der Geſetzentwurf einer Commiſſion überwieſen. 


ekanntlich hatte die kleine Petersburgerin Marie Futſchkow einer gleich⸗ 
alterigen, d. h. nicht ganz 6 Jahre alten Pariſerin Marie eine ruſſiſche Puppe 
gerne: Solcher Marie's giebt es nun recht viele in Paris, und das 15. 

rrondiſſement war als engerer Vertheilungskreis durch das Loos beſtimmt 
worden. Auch hier blieben noch einige 60 Bewerberinnen übrig, und um 
darüber zu wachen, daß ſich Fortuna unter ihnen ihren Liebling auswähle, 
hatte ſich der hohe Rath am 10. d. Mts verſammelt. Herr Humbert, Ver⸗ 
treter des 15. Arrondiſſements, war zu der Ehre auserſehen, das Loos aus 
der Urne zu ziehen, das dann der Stadtverordneten⸗Vorſteher 
eigenhändig entfaltete. Der Name der Glücklichen, der darauf zu leſen, 
„Fräulein“ Marie Therniſien. Sie iſt ein hübſches blondes Mäd⸗ 
chen und natürlich eine gute Schülerin. Man wird ihre Photographie der 


Geberin „Fräulein“ Marie Futſchkow ſchicken, der gegenüber die Stadt 


Paris ſich außerdem noch durch Ueberſendung einer franzöſiſchen Puppe 


revanchiren wird. Und da will man noch beſtreiten, daß die Welt ein 
großes Puppentheater ſei! 
Ein heileres Mißverſtändniß wird vom Kaiſerbeſuch“ Mond» Aufg. 12 U 


in Königshütte bekannt. Der Monarch ſprach ſeine große Befriedigung 


Bei dieſer Gelegenheit erfolgte auch ſeitens des 
Während der 
berichtete Ober⸗ 
bürgermeiſter Girndt, der, etwas zur Seite ſtehend, „wieviel Schulden“ 
verſtanden hatte, „es ſeien an 3 500 000.“ 
wohl nicht ſein!“ wandte der Kaiſer lächelnd ein, worauf der Oberbürger⸗ 
meiſter fortfuhr, „ſie kämen bis auf vier Millionen in kürzeſter Zeit, fie 


feien ſchon unterwegs!“ Dieſe Antwort erregte die größte Heiterkeit des | Weißkohl. 


Kaiſers. 


Zwei Pariſer Berühmtheiten find am Dienſtag plötz⸗Wirſingkohl 


lich geſtorben, der Menageriebeſitzer und Löwenbändiger Pézon, deſſen 
der Vergnügungsſtätten „Moulin rouge“, 
gemacht hat. 


1 das früher dort, jetzt in Köln wohnhafte Freifräulein Huberta 
von 


zu ihrem Vormunde beſtellt. 
gung erfährt der „Gen.⸗Anz.“, daß das Freifräulein an ihrem Dienſtmädchen, 


neuer, eleganter Garderobe ausſtattete und mit hohem Gehalte als Ge⸗ 
ſellſchafterin engagirte. Mit vollen Händen ſtreute ſie das Geld für ihren 
Liebling aus; keine Ausgabe war ihr zu hoch, wenn es galt, einen Wunſch 
der Geſellſchafterin zu erfüllen. Als ſich letztere mit einem Muſikus ver⸗ 
lobte, übertrug Fräulein von Schütz dieſe ſtarke Zuneigung auch auf den 
Bräutigam, den ſie u. A. mit einem prachtvollen Piano beſchenkte. Für 
die Hochzeitsreiſe des jungen Paares hatte ſie bereits Italien als Reiſeziel 
beſtimmt und die Koſten derſelben aus ihrer Taſche beſtreiten zu wollen er⸗ 
klärt. Da legte ſich die Familie des Fräuleins ins Mittel und beantragte 
die Entmündigung, die ſie auch durchgeſetzt hat. 

Ueber einen eigenartigen Diebeskniff wird der 
„Voſſ. Ztg.“ aus Paris geſchrieben: In den großen Pariſer Modewaaren⸗ 
Handlungen wird viel geſtohler, trotzdem zahlreiche Aufſeher angeſtellt ſind, 
um über die Diebe oder eigentlich Diebinnen zu wachen. Ein findiger 
Burſche hat nun ein Mittel gefunden, ſich die geſtohlenen Sachen anzu⸗ 
eignen, ohne ſich irgend einer Unannehmlichkeit auszuſetzen. Er miſcht 
ſich unter die in dieſen Handlungen wogende Menge, paßt ſcharf auf, ent⸗ 
deckt denn auch bald eine Diebin. Er folgt ihr bis in ihre Wohnung, wo 
er ſich ihr als „Inſpektor“ vorſtellt und ſie mit Verhaftung bedroht, wenn 
ſie nicht das Geſtohlene ihm ausliefere. Damit aber iſt der Burſche nicht 
ufrieden, er giebt vielmehr zu verſtehen, daß dies wohl nicht das erſte 

al ſei. Er nöthigt ſie, ihm die Rechnung zu zeigen, wo er alles mit⸗ 


eine dieſer Modewaarenhandlungen, um Nachſicht zu erbitten: 
nur eine Kleinigkeit genommen, während der „Inſpektor“ ſie förmlich 


kommen. 
Zu einer deutſchen Kundgebung 


Fenn Dahn, in Muſik 


omponiſten Heinrich Reinhardt. 


das Publikum zu einem Sturme der Begeiſterung hin: 
Treu Deinem Kaiſerhaus Ob dich, Deutſch⸗Oeſterreich, 
Breite die Schwingen aus, Rudeln von Wölfen gleich, 
weiköpf'ger Aar; Feindſchaft umkreiſt; 
as Dir die Stärke ſchafft, Vorwärts! Durch Wolken dicht 
Was dich macht adlerhaft, Strahlend die Sonne bricht, 
Das iſt die deutſche Kraft, Sieg giebt die Menge nicht, 
Frei, kühn und wahr. Sieg giebt der Geiſt! 


chwenkt, man g 
urchbrauſte den Saal; Hoch- und Heilrufe klangen dazwiſchen. Der Chor 
3 


Schülerinnen, 


welche die feine Damenſchueider ei erlernen 
wollen, können ſich noch melden bei 
Geſchw. Lustig, Mocker, Roſenſtr. 1. 


Junge Mädchen, 


welche die feine Damenſchneiderei er⸗ 
lernen wollen, können ſich ſofort melden bei 


Geschw. Belter, 
akademiſch geprüfte Modiſtinnen, 
Breite⸗ und Schillerſtr.⸗Ecke. 


Aufwartemädchen 
verlangt für * ganzen 1 120. 


Ein Knabe, 


anſtändiger Eltern, kann ſofort oder ſpäter in 
8622 


4602 ift, find von 


1. 
ſofort 


„Na, ganz ſoviel werden es] Stroh (Richt⸗ 


Sohn ſich um ein Kammermandat bewerben will, und Zidler, der Gründer] Mohrüben 
„Olympia“ und anderer, Kohlrabi . 
der ſich insbeſondere als Veranſtalter des „Boeuf gras-“Feſtzuges bekannt J Blumenkohl 


Als Verſchwenderin erklärt wurde vom Amtsgerichte] Roſenkohl. 

chütz⸗Bechtolsheim; fie wurde unter Vormundſchaft geſtellt und ihr Birnen 
Vater, Freiherr Moritz von Schütz⸗Bechtolsheim zu Hohenburg in Baiern] Pflaumen 
Ueber die Vorgeſchichte dieſer Entmündi⸗] Rüben, rothe 


wie man jo zu jagen pflegt, förmlich den Narren gefreſſen hatte, es mit Eier 


Eine Wohnung, 


gerſtraßße 33, 
mer, Burſchenſtube, Pferdeſtall ꝛc., iſt 
ſofort zu 2 


Gefthäftsränmlichkeiten 


im Haufe S 


chuhmacherſtr 
worin ſeit langen Jahren ein 


Paul Engler, 
Verwalter der Benjamin Rudolph'ſch 


Eine Wohnung, 
Markt, 5 v 


e, Neuſtädtiſ 
zu gr bei 


Abgeordnete erklärten ich für dieſelbe unter der Bedingung von 
Zugeſtändniſſen betreffend die Domanialeinkünfte. Der Minifter 


Der Vorſtand verſprach die Berüdfihtigung dieſer Wünſche. ſoweit dies möglich 


Gegen die Vorlage ſprachen zwei Conſervative. Schließlich 


— 


m 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 16. November um 6 Uhr Morgens über Nun: 


5 0,06 Meter. Lufttemperatur — 2 Grad Celſ. — Wetter: 
5 heiter. Wind: S. O. 


Wetterausſſichten für das nördliche Deutſchlaub: 
Mittwoch, den 17. November: Milde, meiſt bedeckt, vielſach Nieder⸗ 
ſchlag. Neblig. Schwacher Wind. 


Sonnen» Aufgang 7 Uhr 39 Minuten, Untergang 4 Uhr 0 Win. 
dr 48 Min. bei Nacht, Unterg. 1 Uhr 23 Min. bei Tag 


Donnerſtag, den 18. November: Wolkig mit Sonnen ſchein, Nebel, 


über den zahlreichen und kernigen Nachwuchs aus, der bei feinem Einzuge] normale Temperatur. 
Spalier gebildet habe. 
Kaiſers die Frage, wieviel Schulen wohl die Stadt beſitze. 
anwe ſende Stadtrath Glowalla dieſe Frage beantwortete, 


. —Z—8—8—Irr ʃ——— 
iebrjoän] „Thorn, 

Marktpreiſe: E | Dienftag, den 16. Nov. 242 * 
„ Ctr.] 21-1 220 Spinat. p. Pfd. — —— 10 
* fr 2 225 Kaulbarſche * —20 — 20 
Fartoffeen „ 160 220 Wels. „0 
Schock 2 Breſſen „ 3445 
Rothkohl Kopf — Schleie „ 1-130|—160 
5 5 — ee „ 14-150] —140 
Wenden . . Per 1 5 er . ”„ 1125-135 
x — Rei oa „ 1130] —|40 

1 Mdl. — } de 5 „ — — — 
„* p. Kopf er rpfen 1983 ” — 80 1 7 
Winterlohl . 3Staud — Bar „„ 2288 
. p. Pfd. — Weißfiſche. „ —.15— 20 
Aepfel. 1 Pfd. Puten Stuck 3 50 4150 
1 Pfd. — Gänſe 5 3501 8— 
7 * Enten. Paar 225 4 — 
3 Pfd. — Hühner, alte. Stück 1 — 130 
Butter. . pp. Pfd. — „ junge Baar — 90 1/40 
Schock 2 Tauben „ —50— 160 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


16. 11. 15. 11. 16. 11. 15. 11. 


u Be Zondab.; ftil ; feit Poſ. Pfandb. at 99,70 99,70 
Ruſſ. inoten. - 217.80 217,400 , „ 4% 101.50 101,50 
War ſchau 8 IR 216,25 216,30 Boln. Pfdbr. 41/9), 67,30 67,30 
Oeſterreich. 169 80,169,85 Türk. 1% Anleihe “ —.— 24 
Preuß. Conſols 3 pr 97,3 97 40 Ital. Rente 4% 93,80 93,60 
Preuß. Conſols 3½pr. 102 9 (2.90 Rum. R. v. 1864 4% 91,60 91,60 
Preuß. Conſols 4 pr. 102,9 02,80 Disc, Comm. Antheile 199,2 199.80 
Dtſch. Reichsanl. 30% 97,— 97,10 Harp. gw.⸗Act. 185,30 186,25 
Dich. Reichsanl 8% 102 80 102.80 Thor. Stadtanl. 3½ 9, —,.— —.— 
Wpr. Pfſdbr. 3% uld. II 91,7 91.70 Weizen: loco in 
3 | 99,90 99,80 New⸗Nork 99, 99,1), 
| Spiritus 70er loco. 36,30 36,70 


welt. Düsen 57, Lombard⸗Binsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 6% 


Londoner Diskont um 2¼% er höht. 


Eingeſandt. 


Eine ſehr werthvolle Errungenſchaft iſt durch eine neue eg der 


nimmt, was aus der fraglichen Handlung herrühren könnte, „vorbehaltlich | Damenwelt geworden, die gewiß mit Freuden begrüßt werden wird, ſobald 
der Rückgabe.“ Eine der ſo erleichterten Diebinnen ging vor kurzem in] unſere Frauen erſt nähere Kenntniß davon genommen haben. Die ſich hier 
fie habe] aufhaltende Lehrerin der Zuſchneidekunſt, Frau Apollonia Buszinski, hat 


es ſich näm lich mit vieler Mühe angelegen ſein laſſen, eine neue Methode 


ausgeplündert hatte. Hierdurch iſt dieſer neueſte Diebeskniff ans Licht ge⸗ zum Selbſtzuſchneiden aller Arten Modelle zu Damen⸗ und Kinderkleidern 


u erfinden, nach welcher Damen, die bisher noch keinen Begriff von Zu⸗ 


kam es kürzlich ſünel en hatten, dieſe Kunſt in einem Kurſus von mehreren Stunden jo» 
bei der Feier des 55. Stiftungsfeſtes im Wiener Männergeſangverein.] fort und vollſtändig erlernen. Als eine durchaus praktiſche, wenig kompli⸗ 
Veranlaſſung bot ein neuer Chor „An Deutſch⸗Oeſterreich,“ Gedicht von zirte und volltommene Methode anerkannt, erwächſt dadurch der Frauenwelt 

eſetzt von dem Mitgliede des Vereins, dem jungen ein nach verſchiedenen Seiten hin ſich bewährender Nutzen, wiewohl auch 
N Die nachfolgenden Worte der Dichtung, der Kostenpunkt durch das Selbſtzuſchneiden ein ſehr geringer wird. Das 
deren markige Melodie ſich in ſtarken Rhythmen fortwährend fteigert, riſſen] Kleid hat ja dann für die Beſitzerin einen um jo größeren Werth, wenn fie 


es ſelbſt anfertigt und ſich ſagen kann: „Was ich bin das bin ich ganz.“ 
Wenn es früher blos hieß: Selbſt iſt der Mann, ſo geht dieſem Wort 
jetzt parallel: „Selbſt iſt die Frau.“ a 


Der Stolz der Hausfrau Safer Cr > 
zur Erzielung einer jolden Dr. Thompſon s n unter 
allen anderen Waſchmitteln als das beſte bewährt. chten Sie, bitte 


[3 
ift eine blendend weiß 


Das geſammte Publikum erhob ſich, Tücher und Hüte wurden ge. genau auf die Schutzmarke „Schwan.“ ueberall erhältlich. 
auf Tiſche und Stühle, und lein minutenlanger Jubel 


Eine Wohnung 
zu vermiethen. Culmerſtraßze 13. 
Etage, 2 Sinben und nebft Balkon, 


3. duch der Weichſel, alles hell, 
jerm. Bouis He Bebsuhe gi 


1 großer Lagerplatz 


mit auch ohne Schuppen fofort zu 
3520 Gründer, Conductſtr. 7 


I. Etage, 5 
von 

3793 
ajewski, Fiſcherſtr. 55. 


Nr. 7, 
leiſch uns] Brombergerſtr. 60. 
t betrieben worden] Eine Wohnung von 5 Zimmern, Bade⸗ 


ſofort zu vermiethen durch ſtube und alem Zubehör für 550 Mark zum 


1. Januar oder 1. April zu vermi . 
Näheres daſelbſt 3 . 3 


Ein schön möhlirtes Zimmer 
zu vermiethen. Bäckerſtraße 15, l. 
Verſetzungs halber ift die 


en 
Konkursmaſſe. 4622 


cher 


on 
1 


Berlin, Puttkamerſtr. 14. ¼ Fl. 2, ½ Fl. 1 Mk. die Lehre treten bei 5 R Bacheſtraße 6 
a Oswa ld Gehrke 2 einher 5 . e pen, 4 Age eller Küche, Cloſet 
30 000 Mark 3 nere, Nähe der lanen⸗Kaſerne. 2 elegant möbl. Zimmer — —— 
r Pres d Burſchengelaß, von ſofort zu vermieten] WET öbl. Zimmer 
auch getheilt, auf Hypother zu vergeben durch Eine geſunde Amme Die eee Roobunug, nee 81 — Sulmeritenhe 13, # zu _bermietben. 8 29, 1. 


weiſt nach 


. Pietrykowski, 
Otto, Miethsfrau, Gerechteſir. 23. 


Nenſtädt. Markt 14, I I. Part. Wohnung b. 2 Stuben, Küche 
1 * * * 


Möbl. Zimmer mit Penſion ſofort 
derſtr. 3. - u 


Fiſcherſtraßze 17. 


iſt anderweitig zu vermiethen. 


4 
A. Majewski, Fiſcherſtr. 55 u. all. Zubeh. zu verm. Ba vermiethen. 


Danksagung 


“ 
Für die allſeitige Theilnahme * 4 / 
und die reichen Blumenſpenden bei 
dem Begräbniß meines lieben 
Mannes ebenfalls dem Herrn Super⸗ 8 y 
intendenten Rehm für die troſt⸗ 2 
J. KEIL. 


reichen Worte am Grabe fagen allen 
Nur kurze Zeit! 


e e wegen Aufgabe des Geſchäfts. 
Circus Petro! 


Wittwe Pauline Peter u. Sohn 
Victoria- Theater. Fu 
Hochelegant eingerichtet; die Manege nach neueſter Konſtrukti on mit 
Kokos⸗Teppich. 
Heute, Pienſtag, den 16. November. Abends 8 Uhr: 


Grosse Gala- Elite - Vorstellung. 
> Gänzlich neues Programm. 
Morgen, Mittwoch, den 17. November, wegen des Bußtags 
keine Vorſtellung. 
Donnerſtag, den 18. November, Abends 8 Uhr: 


Grosse ala-Sport Vorstellung. 


Rendezvous r Elite Thorns. 
Billets zu ermäßigten Preiſen ſind vorher in der Zigarrenhandlung von 

Gust. Ad. Schleh, Breiteſtraße, und Konditorei von 
Nowak, Altſtädt. Markt. zu haben: Loge 1,75 Mk. — Sperrſitz 1,25 Mk. 
— 1. Platz 75 Pf. — 2. Platz 50 Pf. 

An der Abendkaſſe: Loge 2 Mk. — Sperrſitz 1,50 Mk. — 1. Platz 
‚1,00 Mk. — 2. Platz 60 Pf. — Gallerie 30 Pf. — Militär vom Feld⸗ 
webel abwärts und Kinder unter 10 Jahren zahlen nur an der Abendkaſſe für 
1. Platz 60 Pf. — 2. Platz 40 Pf. 


Alles Nähere durch Plakate und Zettel. 


Die Beerdigung der Frau Reberha 

Bernstein, verw. geweſener Schachtel 

findet Donnerſtag, den 18. d. Mts., Nach⸗ 

mittags 2½ Uhr vom Trauerhauſe, Schiller⸗ 

ſtraße 20 aus, ſtatt. 4672 
Der Vorſtand 

des iſrael. Kranſten- und Beerdigungs Ve eins 


Poltzeil. Bekanntmachung. 

Die Anmeldung eines Brandes in der 
9 hat wie bisher ſofort in der 

olizeiwachſtube, auf den Vorſtädten in 
den daſelbſt eingerichteten Feuermeldeſtellen 
zu erfolgen und zwar entweder mündlich oder 
unter Benutzung der Fernſprechanlagen der 
Reichspoſtverwaltung. Für Feuermeldezwecke 
wird auch des Nachts und in den dienſt⸗ 
freien Stunden an Sonn» und Feiertogen 
Anſchluß an die Fernſprechanlagen gegeben 

Thorn, den 15. November 1897. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeil. Bekanntmachung. 

Aus Anlaß der am 1. k Mts. ſtattfindenden 
Biehzählung fällt der auf den 2 k. Mts. an⸗ 
beraumte Vieh⸗ und Pferdemarkt in 
Thorn aus und findet demnach der erſte 
Viehmarkt im Monat 


— Donnerſtag, 9. Dezember er. 


Thorn, den 16. November 1897. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Kleie- pp. Verſteigerung. 
Noggenkleie, Fußmehl und Heu⸗ 
abfall werden am 


Freitag, 19. November cr. 


— — 


NM. Chlebowski 


Ausstattungs - Magazin. 


DB Eröffnung 2 


des diesjährigen 


Weihnachts⸗Ausverkaufs 


in allen Abtheilungen meines auf das Großartigſte 
ſortirten Lagers zu unerreicht billigen feſten Preiſen. 


— a2 


1 Mk. 


kostet das 


Weimar-Loos. 


Der Hauptgewinn ist werth 


50000 Mark 


Loose empfehlen — auf 10 Loose 1 Freiloos — 
Th. Lützenrath & Co, 
ERFURT. 
(Porto. und Gewinnliste 
20 Pfg.) 


SS mittag 10 Uhr „ m 2 Großes Uhren: und Goldwaarenlager 2 
im Geſchaftezmmer der — a FF AAN 32 2 li den Able bis zu den theuerſten eee Siber⸗ 
waltung A gegen Baarzahlung ver 4 „ RNemontoir von 11 Mt an. Regulatoren mit Schlagwerk 
ſteigert. x Eu + (14 Tage gehend) beſte Qualität, von 17 Mk. an. ex — 
Königl. Proviantamt, Thorn. Die Verlegung meines V von 1 Mk. an. Gold von 3 Mk. an. Gold. Ringe von 2,50 an. 
r ® 5 2 0 Sämmtliche Uhren unter 2jähriger ſchriftlicher reeller Garantie. ® 
Oeffentliche 2 & Reparaturen in bekanntlich beiter * eg Garantie. 2. 
Zwangsverſteigerung. U || 0 kwaaren⸗ E ll 6 % 60 Gravirungen in eigener Werkſtätte. Auf Wunſch Theilzahlungen. u 
Donnerſtag, 18. November Cx., 5 69 ® Pe 1 11 acher D — 
Vormittags 10 Ubr nach der Baderſtraße, Ecke Breiteſtraße, im Hauſe der © 5 Coppernikusſtraße 22. ; E 
— “ a Speicher Rathsapotheke, zeige hiermit ergebenſt an. 4 
an der De 5 v 2 
55 Sat (8830 Kilo) Spör⸗ Minna Mack Nachfolger . Hauptziehung am 2.—8. Dezember d. J. 
e * —— — — 
meifbietend se ſofortige Baarzahlung (Inhaberin: Lina Heimke). 2 . 
ich verſteigern. f 
1. Nitz, Gerichtsvollzieber 8 
2 


U 


——un: 40600050 009642 
Ganz vorzüglichen 


Himbeer- und Erdbeersaft 


empfehlen 


EN Anders & Co, 
2 


—— Maassbesteflungen 
Fran a Herren- u. Knaben- 


Am anfangenden Zuſchneide⸗ und 
Herrichte⸗Kurſus für Damen⸗ u. Kinder⸗ 


garderobe können noch einige Damen Ga d h 
il . 
72 —— 14 Mark. 7 er0 2 


In Thorn zu haben ohne Aufschlag in der Exped. d. „Thors, Ztg.“ 
eee Artushof Thorn. 


= 2 
r u & 
Feen 2 — en, die unter Leitung eines tüchtigen 2 Oeffentlicher Vortrag e den 18. November: 
i ame entla ’ ) 1 
* zuschneiden fann. n das Beste 9 Abends 8 Uhr 2 Concert 
Puß⸗Unterricht findet nur Vormittag 5 b em neneingerichteten Saal der 10- und 9 jährigen Violinisten 
fatt. du Buszinshn. 5 Elisahethstrasse 1 Stanislaus und Max 
PYYYYYYYY) 1 2 Eingang: Strobandſtraße. Dabro ski 
Kaufhaus M. S. Leiser. ; Summe „ Dabroweki. 
| een sen} e n 
en na 8 bes i —Solle. öglein i — 
1897er deuten die une te 5 Paradies 2 Saen 5) Merken — Nacher. 
Jedermann iſt hierzu freundlichſt ein» 36) Spanischer Tanz—Moszkowski. 
geladen. wi a 8 Anfang 8 Uhr. 
Conserven 3 Eintritt frei. > : el 1,50 Mk, nichtaumm. 
b 2 Der Saal iſt geheizt. 2 50 Pf. in . des — 
eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeen |E. F. Schwariz. 4601 
empfiehlt PPC P... . — EFETE 
zu außerordentlich billigen Preifen. Eine bedeutende Holländiſche Sing ⸗Verein. Kirchliche Nachrichten. 
5 ü 5 F Ey = Jeden Donnerſtag Abends 8 Uhr: 3 ER rn 
N 2 8 
S. Simon Margarine-Fabrik | in in in, e e 
x x ü 1 Vorm 11½¼ Uhr: Gottesdienſc. 
d a lan „una wien Seren. Dae und A enn er Suk. 
— EEE tüchtigen Platzvertreter. f Abends 8%, Uhr g IE ah ann 
Wer nicht wagt, der nicht gewinnt! Gefällige Offerten unter Margarine Nr. 4639 in der Expedition der im kleinen Schützenhaussaal] Born. 210 hr: Beichte. 10. der Volkes 
Letzte große Geldlotterie vor Weihnachten. Thorner Zeitung erbeten. — Vortrag: een und 8 —— 
c . weisse Haut, |Die Anfänged. deutschen Theaters, |" "= >= Zeiten 
winn g 5 ; Ziehun 1 . 2 . 
ann 6 Dezember er. 1 Loss toftet Mt. 2,50] Hejeuners, Diners u. SOUPEFS, Ningenzieitöen eint erhält man fiher, ” 9 


2 Looſe Mk. 6,60. — Porto und Liſte] ſowie einzelnen Schüſſeln in und außer Der Vorstand, Son. 10 Uhr Gonesbienf. 
4 * ’ 1 owie h Vu] 3 
30 Pig extra. den Gaufe empfiehlt fig den gehen Herr“ Sommersprossen 8 u eee 
Oskar Drawert, Thorn. ſchaften von hier und Umgegend. verſchwinden unbedingt beim tägl. Gebrauch v. 55 USE en — erh 
M [7 


Hochachtend ag: 2 2 . Kirchengemeinde Grabowitz 
8 ickte Hasen W. Taegtmeyer Ziegeleipark. Bergmann's Lilienmilch-Seife ittwoch: e Uhr: Gontesdieng in Kompanie. 
Fernſprecher Nr. 49. 4275 von Bergmann & Co. in Dresden. Friſche Wurſt Nachher Beichte und heil. Abendmahl. 
erlegte Rehe T anftündige Yufmwartefran od. Mädch. aun] Borrüdig 4 Stüc 50 Pf. bei: 2 . 
dei A. Kirmes, Gerberitrahe. 1 ſich von fof. meld. Brombergerſtr. 72, p. r. . J. M. Wendisch Nachf. (eigenes Fabrikat) Zwei Blätter. 


Druc und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


